
DIie Bischofsgrabmäler 1m Regensburger Dom
VOI

Josef Mayerhofer

Dıie letzte Beschreibung der Grabmäler des Regensburger Domes erfolgte 1933
durch Oberarchivrat Freytag un: Domvrvikar echt Im gleichen Jahr VCI-
öftentlichte Felıx Mader 1n der Reihe „Die Kunstdenkmäler Bayerns“
Stadt Regensburg, Dom un St. Emmeram) ıne durch viele Abbildungen berei-
cherte Darstellung der Domgrabmäler. ıne Beschreibung aller 1mM Dom befindlı-
chen Grabmäler würde den Rahmen dieser Arbeit NSCNH; daher siınd 1 tolgen-
den 1Ur die Grabmäler un Grabsteine der Regensburger Bischöfe 1n chronologi-
scher Reihenfolge aufgeführt.

Dıie meısten Grabsteine bzw Denkmäler der Bischöfe sınd den Wänden der
Domkirche aufgestellt.

Ursprünglıch lagen die Grabsteine Boden der Stelle, die Bischöfe be-
graben TenNns „Bıs Z Jahre 1833 alle Grabdenkmäler dem Platze,

die Leiche ruhte. Be1 der Restauration des Domes 1n den Jahren ——
bat Biıschof VO  $ Schwäbl, mit einem König Ludwig den Oktober
1833 gerichteten Schreiben auf dıe alten Grabsteine 1n den Haupt- un Seıtengän-
SCHh umsomehr Rücksicht nehmen, als dieselben, wenn S1e w1e bisher liegen blei-
ben, allmählich ganz abgetreten un unkenntliıch seıen, und dann alle historische
Bedeutung verlieren werden. Dreı Jahre spater (am Sept. wandte sıch Bı-
schof VonNn Schwähl erneut König Ludwig Schutz der Grabdenkmäler, wel-
che 1mM Kreuzgang des ehemaligen Minoritenklosters aufgestellt ‚e M Als dann
1mM Jahre 1839 das Pflaster des Domes wurde, beauftragte Bischof VO'  3
Schwähbhl dem Jul: 1839 das Domkapitel, insbesondere dessen Summus (1
STOS, den Domkapitular Johann B. Oberndorftfer (F 18552 .. 22.); 1e€ bereits
entfernten Grabsteine sammeln und dafür SOTrSCH, dafß sS1e den Wänden
der großen Vorhalle, welche von dem Grabdenkmal des hochseligen Weihbischofes
VO'  w} Sımmern zunächst 1n den Dom führt, 1n einer ANSCINCSSCHECN Ordnung wieder
aufgestellt werden“. Nach dem Ausbau der d&  urme  .. un! des Südgiebels des Domes
(1872) wurde einıgen Grabsteinen eın anderer atz angewıesen“ (Freytag/Hecht,
Domgrabmäler, 6

Dıie Deutung der appen auf den Grabsteinen wurde der Beschreibung VO  3
Thomas Rıed ntinomMen.

Als Materıi1a]l für die alteren Steine wurde 1M allgemeinen Marmor Ver-
wendet.

Der alteste erhaltene Bischofsgrabstein 1St der Bischof Konrads VO'  3 Haımburg,
gestorben Junı 1381

Dıe Grabsteine tür die Bischöte Johann VO  3 Moosburg (1384—1409), Albert
den Stauter (1409—1421), Friedrich 11l VO  -} Parsberg (1437—1450) un Fried-
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rich 111 VO'  - Plankentels (1450—1457) konnten 1M Dom nıcht mehr festgestellt
werden. Vermutlich betinden siıch ein1ıge dem Holzboden auf dem aster
1M süudlıchen Nebenchor oder den Kirchenbänken. Manche Grabsteine 1m
Pflaster siınd schon stark abgetreten, dafß die Inschrift nıcht mehr lesbar 1St.

Dıie Inschritten der alteren Grabsteine sınd alle 1n lateinıscher Sprache gehalten,
bei den NEUECICH (ab Bischof Dalberg) tindet sowohl die lateinische wI1ie auch die
eutsche Sprache Verwendung.

Abkürzungen
Höhe
Breıte

Bu Buchstabengröße
Alle Maifße sınd 1n angegeben.

Konrad “O:  S Haimburg (1368—1381)
Im Pftlaster des südlichen Seitenschiffes, etzter Stein hinten.
Roter Marmor, leicht beschädigt durch Sprung 1n der unferen Hältte. Reliet eines
Bischofs, auf einem Kıssen ruhend, mit Buch 1n der rechten un! Stab 1n der linken
Hand, 1n den beiden unftferen Ecken Zzwel knieende Beter, Inschrift umlautend.
Schritt: gotische Miınuskel, eingehauen.

230, 120, Bu 8 D

NN dnı MOCCLXX
XI chunradus de hainberg CD>S ecclesiae ratıspon-

eNs1Is 1n vigılıa beatı
petrI1 aplı ad vincula CU1US 212 requıies

Johann IT —“OoO  S Streitberg (1421—14268)
In der Eingangshalle ZU Domschatzmuseum, lınkes VO  3 drei 1976 dort nachträg-
lıch der Wand aufgestellten Grabmälern.
Roter Marmor, Reliet eines Bischofs mit Miıtra, auf Kıssen ruhend, 1n der rechten
and Stab, 1n der linken eın Buch altend. Stab, Mıtra un Buch ursprung-
lıch 1n Bronze eingelegt, wıe die noch vorhandenen Aussparungen zeigen. Reliet-
ildnıs sehr stark abgetreten, Inschrift nıcht mehr erkennbar.

250. 99

Nach Joseph Cramer autete die Inschritt:
„Miıll quadrıngentis vıgıntı OCTIO qQUOQUC annıs, dum Verbigena est hıc sepul-
LUS Joannes Streitberger dictus Praesul huJus locı, quı gaudia coel.i. Hıc bene
rexI1t, er omnibus affabilis fuit.“ @ Cramer, 52)
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Konrad V+zZ D“O:  < Soest (1428—1437)
Im Nordchor, unterhalb der Stute VOT dem Altar.
Roter Marmor, Konturenbildnis stark abgetreten, umlaufende Inschrift erhalten.
Schrift: gotische Minuskel, eingehauen.

Z2U, 120, Bu. —
NNO dälı

XX XVMÜ XVI k] maij obijt reverendus iın XDO
et däs däs

cunradus eps ratısponensI1s CUul 212 requlescat 1

Rubpert Pfalzgraf bei Rhein und Herzog ın Bayern,
Administrator (1457—1465)

der and des südlichen Nebenschiffes 1m Turmjoch.
Roter Marmor, Reliet eines Bischofs, aut einem Kissen ruhend, 1n der rechten and
Stab und Mıtra, in den beiden unteren Ecken Wappen, rechts das Herzogs-, links
das Hochstiftswappen, 1n der Mıtte Löwe, zweizeılıge Inschrift umlautend.
Schrift: gotische Minuskel, erhaben.

290, 148, Bu 10—15
anoO dAi MO 1L V

kal novembris obijt reverend9 1n XDO
iıllustris

princeps er däs däs Rupertus pala-
t1nus Ren1i1 pavarıe

dux administrator ecclie Ratısponensıis
hic ‚ sepultus

CU1USs anıma Requiescat 1n Pace

Heinrich “VO:  > Absberg (1465—1492)
Im nördlichen Nebenchor der Südwand, erstier Stein Ööstlich (Abb. 77)
Relief eines Bıiıschofs 1M Pontitikalornat mMIit Ratıionale, 1n der rechten and Stab,
ın der lınken eın Agnus Deı (Pazifikale) haltend. Hınter dem Bischof halten Wwe1
Engel das Bahrtuch. Dıie Rotmarmorplatte umrahmt ıne Arkatur mit Astwerk (aus
Kalkstein). Rechts das Hochstifts-, links das Abspergische appen,Inschrift umlautend
Schrift: gotische Mınuskel, erhaben.

300, 150, Bu ——
Anno däi MÜCCCOCXCII

VII august! Obijt Reverend9 1n XDO et
däs däs Heıinricus de Apsperg

Epus ecclie Ratıspone c9 212 Pace reqg
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Davor 1m Pftlaster Grabplatte, Marmor, den vier FEcken Wappen: rechts
un lınks oben das Abspergische, links und rechts oben das Hochstifts-

WappCNH.
Schrift: gotische Miınuskel, eingehauen.

153 50, Bu — 06,5
1n XPO heinrıc9 de apsberg
h9 ratıspon ecclie presul hic

‚ sepelivi ”
sedıt N1s XVI INECeIN 111 dieb9 VII

VIXIt N1s inem VII die VII
mortult VII k1 augustı 1N1NO

salutıs MCOCOCEOEXCEII

Unter der Bischofsdarstellung Angabe seiner Amtszeıt, gotische Minuskel, eingehauen,
Bu. Sedit N1s X V IC 111 die VIL

Rest der Zeiıle unleserlich.

Rupert IT Pfalzgraf bei Rhein un Herzog ın Bayern (1492—1507)
An der Wand des südlıchen Nebenschiffes 1mM Turmjoch.
Roter Marmor, Reliet eines Bischofs mit Stab in der rechten Hand, seinen Füßen
wel Tiere, rechts un: links oben Je eın Engel, rechts das herzogliche, links

das Hochstiftswappen, zweizeılıge Inschrift umlautend.
Schrift: gotische Minuskel, erhaben.

230. 145, Bu Ta 12
Anno däı M0 OECECCC

VII® die XIX Aprilıs Obijt R9 in XPO
iıllustrissımus

Princeps et Omı1ınus Das Rupertus hulus
Ratıs Ecclesie Epus

Comes palatın9 Ren1 avarıe dux et Comes
In Sponheim

hic sepultus CU1US anıma ın Pacce Requiescat

Johann 11r Pfalzgraf bei Rhein Administrator (1507—1538)
An der Wand des südlıchen Nebenschiffes 1M Turmjoch.
Roter Marmor, Reliet eines Bischofs, auf Kıssen ruhend, 1n der rechten and Stab
un Miıtra, rechts das herzogliche, lınks das Hochstiftswappen, Inschriftt
autend.
Schritt: gotische Minuskel, eingehauen.

230, 120, Bu. —
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Rv 1n Chrö PI iıllustriss: Priceps et DAas Johannes Ad-
miınistr: Eccliae: Rat Com palatinus Rhen1ı ava Dux Quu UNO:!

SU4LC 11X Meses 111 Dies AXAXVIII
V1x1sset pdıcta FEeclhia ad NOS N  C rex1isset (inevıta-)

bılı nNnatfurae Jege obıjt An Ü Dnı 1T)1.XMXXYV1I Die I1I1 Febru
pla SUCCESSOT SUu1 uIad hic sepultus 1acet:

Grabstein der untftferen liınken z ausgebessert; „INnev1ıta-“ nach der Beschreibung
VO  3 1ed erganzt.

Pankraz [019)  > Sinzenhofen (1538—1548)
Im südlichen Nebenchor der Nordwand (rechts neben Sailer-Denkmal).
Roter Marmor, Relief eines Biıschots, autf Kıssen ruhend, 1mM Pontifikalornat Mi1t
dem Rationale, 1n der rechten and Stab, 1n der lınken ein Buch haltend,
rechts das Hochstifts-, links das Sınzenhoter-Wappen, Inschrift umlaufend.
Schriftt: gotische Minuskel, erhaben.

220 102, Bu 6—9
Anno Domuinı M.D48 k1

Aug Obijt Reverendiss. 1n Christo et dominus däs Pangracıus
‚< Sinzenhoffen. Episcopus

FEcclesie Ratısponensıis Cuyus anıma 1n Pace requlescat

Georg Marschall D“onNn Pappenheim (1548—1563)
Im südlichen Nebenchor der Nordwand
Roter Marmor, Reliet eines Bischofs, autf Kiıssen ruhend, 1m Pontifikalornat mMi1t
dem Rationale, 1n der rechten and Stab, in der liınken elch haltend, rechts
das Hochstifts-, links das Pappenheim’sche appen; Inschrift 1m unferen Viertel,
fünfzeilig.
Schrift: Kapitalis, erhaben.

230, 115, Bu. 4,8—6
SsS5 CHRO

RATISB EPVS GEORGI9
FAMILIA AR Fa

SCHALLOR ; PAPPFEHAIM
MDULXIII DIE DECEMB DEO

Vıtus “O  S Fraunberg (1)64—1567)
Im südlichen Nebenchor der Nordwand
Roter Marmor, Relijet eines Bischofs, auf Kıssen ruhend, 1m Pontifikalornat mit
dem Rationale, in der rechten and Stab, 1n der linken eın Buch haltend,
rechts das Hochstifts-, lınks das Fraunbergische Wappen, Inschrift umlauftend.
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Schrift: gotische Minuskel, erhaben.
210 105, Bu‚

Anno Daı MC  VII die . XI
IMNenN: Januarı) obijt everen? 1n Ch  Iro princeps däs däs Vıtus

nobiliss: Fraunbergerors
ımper1) C amıiılıa EPs Ratısbon: Cuyus anıma Deo vivat

Hıer findet siıch das erstemal, die Pfalzgrafen be] Rhein ihrer Geburt MN aus-

sl  IN  9 der Ausdruck „princeps“ (Titel eines Fürsten).

David Kölderer V“O:  . Burgstall (1567—1579)
Im südliıchen Nebenchor der Nordwand (links neben Sailer-Denkmal).
Roter Marmor, Relief eines Bischofs, auf Kıssen ruhend, 1mM Pontitfikalornat MIt
dem Rationale, ın der rechten and Stab, 1n der liınken eın Buch altend,
rechts das Hochstifts-, links das Kölderische Wappen, Inschritt umlautend.
Schrift: Kapitalıs, erhaben.

ZZU: 119 Bu 62
NNO DNI M :D-LXXIX: DIE Ar

S55 CHRISTO

KHOELDERER BURCKSTAL
EPISCOPUS RATISBONEN ET  O SUAE AN  Z C9

DE  O

Cramer emerkt dieser Stelle: „Hıier endigen sich die Bischöfe, welche über 100
Jahre autf den Grabsteinen mi1t dem oben beschrieben rarıum gezleret erscheinen:
w1ıe die Bischöte VO'  3 Regensburg selbes überkommen, un! ihre Nachfolger
keinen Gebrauch mehr davon gemacht haben, 1St unbekannt.“ (Cramer, Dombe-
schreibung, 57)

Philipp Wilhelm, Pfalzgraf hei Rhein un Herzog ın Bayern (1579—1598)
Großes Denkmal AUS Marmor un! Bronze 1m Mittelschiftt des Langhauses. Auf
dem geradwandıgen Rotmarmorsarkophag kniet der Prinz 1m Kardinalsgewand
VOT dem Kruzifix. Dreı Seiten des Sarkophags tragen Inschriften, der vierten
(gegen Westen) befindet sıch eın Bronzewappen, VO'  - Wwe1l Putten mıit Kreuz un!:
Stab flankiert.
Schrift: Kapitalıs, eingehauen.
Sarkophag: SZU: 145, 156

Inschrift auf der Vorderseıte (gegen sten) Bu
VIL CO  Z PAL BOIORV

DVCI, FECCLESIAE RATISP ANTIST RO CARD PRIN
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CIPI INCOPARABILI AN DIE ALA TABE
ET, EHE, REB9 VMAN EREPTO, SV

FOR I AEVE NCREME
HONORV PARENTV,

LLACRVMATE PRIA, INGE
MISCETIB9 EXTERIS, MOESTIS OIB9, IRATIS

BI HOC PRICIPE QVAN
BONV DAR POSSET QVAT CAEFELIS

DESIDERATISSIMO
MAXIMILIANVS
RERVM BOIA

AI CAL DX  O 11X AET 11

Buchstaben der etzten rel Zeilen kleiner (Bu IS cm)
Inschrift auf der Epistelseite: Bu. Z

VIATOR QVID QVIS FVERIM QVI
SIM, ROGA EHEV VMBRA

PRINCIPIS HIC TENEBRIS AGO, PVRPVRA k A
NERESCO SCIBAM HOC LIM FVIVRVM); (T17

SVBILTVM FATA PROPERAVIT VMEN MEA ENI HAC
IDEO SOLVM, EXIREM QVID SPERES ANI

MVS NO  BA SVMVS, SVMVS 1TA MOR
LTE ESIE: QVID HORRESCIS NECESSE EST

RI EHLEV, NECESSE EST MORI FVIVRI
VIATOR ABI), REDI POST PAVLLVLVM

CRAS VENIES

Inschrift auf der Evangelienseite: Bu E
HIC VIATOR

SEQVITVR, PREHENDAT, PALLID9 LICITIOR
1BIS HEV, IBIS VERENDAMM;VBI

TERRET, VBI TITREMVNT, VLII
1BIS VLIR QVO EHEV QVO MI

SER QVID QVAERIS PERARE POTES, TIMERE POTES, PRO
VIVERE POTES, NO  Z POTES

SENTENTI NVMEN VGEG VLE VIDEAS
ABI VIDE, AN QVAM VPREMVM CVLI

LIGENT , CAECWVS EHEV ETER
QVOD ERRARIS
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Sigmund Friedrich Freiherr UÜon Fugger (1598—1600)
Im Pflaster der nördlichen Turmhalle.
Koter Marmor, Grabplatte mit großem appen 1n Kartusche, darunter Kartusche
mit Inschrift, Rankenrahmung, appen abgetreten, Inschrift 1mM untferen Drittel,
vierzeılig.
Schritt: Kapiıtalıs, eingehauen.

230, 113: Bu 3,5— 4
DN'!  O

SIGISMUNDO FRID
EPO PIE

ERGO MDC-V-NOVEMB

Johann eorg Graf “”O:  > Herberstein (1661—1663)
Im nördlichen Seitenchor der Südwand.
Vielfiguriges Relief der Brotvermehrung (beı Joh Au Kalkstein, umgeben VOIll
einem Rotmarmorrahmen in Profilformen, oben Herberstein’sches appen, In-
schrift dem Relief, neunzeılıg.
Schrift: Kapitalis, eingehauen.

110 Z13 Bu 2—2,5
VIATOR

LEGE
HIC SITVS EST R :MVS CELS:MVS JOANNES 1IM

DNS DNS EPISCOPVS RATISBONE  IS
COMITIBVS HERBERSTEIN &N ABSQVE ‚NI-

TATVM NAM
DIMISIT QVAM EMVM SEPTVAGENARIO

RATISBONENSE ABSENS
ELIGIIVE: DEO VMBRA EST. SEQVITVR. RARA

ERVM VSV.
VERI ONSTANTE MANS, VII ACRORVM

QVOQVE QVORVM ORE SEMPER VIVERET,
TESTAMENTO COMPLEXUS VIX

EMENSVS, SERÖO QVIDEM SED MATVRE
X11 JVNIJ NNO AETATIS SVAE DEO

Außer dem oben beschriebenen Denkmal soll sıch nach 1ed ine Metallgrabplatte
miıtten 1m Dom befinden, die jedoch nicht aufgefunden werden konnte.
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Fürstprimas Carl Freihery D“on Dalberg, Erzbischof (1805—1817)
Im Durchgang zu Bischofshof (Domschatzmuseum), nördliches Seitenschiff.
Denkmal AUS weißem Marmor VO'  3 Zandomeneghi Aaus Venedig. „Klassizistische
Stele. Am Sockel Inschriftschild un Wappen VO'  3 Kurmaınz nebst dem persönlı-
chen Am Hauptgeschofß Reliefhüste Dalbergs, Füßen Geni1us des Todes mit DCc-
sturzter Fackel, gestützt auf Vase MI1t Priesterkelch, terner eın Putto, der die etzten
Worte Dalbergs: Liebe, Leben, Gottes Wılle, einträgt. Im Giebel Bischots- und
Fürsteninsignien.“
Schrift: Majuskel, eingehauen, schwarz ausgezOSCNH.

400, 180, Bu 5,8 Zeile), On: 2,5—53
DER SEINEM

CCARL. VO  Z DALBERG
GEB

HORNUNG 1/44
EST.

HORNUNG 18

Seine Grabstätte befindet sich nach echt 1 Hauptschiff des Domes 7zwischen dem
ersten und dritten Betstuhl auf der linken Seite (vgl 15)

Kdm In 2 9 Stadt Regensburg, Band 1 123

Johann Michael Sailer (1829—1832)
Denkmal 1mM südlıchen Nebenchor der Nordwand.
Schöpfung VO  3 Konrad Eberhard, gestiftet VO'  —$ König Ludwig Sandstein, S1t-
zender Bischof Von [0)881 dargestellt, beiden Seıiten eın ıhm zugewandter knie-
ender Knabe mıiıt Buch: rechtes Buch geschlossen mit tolgender Inschrift (Majuskel,
erhaben, Bu 1,4 cm) „EVANGELIUM JESU CHR
lınkes Buch geöffnet mit folgender Inschrift (Mayuskel, eingehauen, Bu 1,4 cm)
„GOTT CHRISTUS DAS LA DER WELT“: 1mM Sockel
tünfzeilige Inschrift, appen mit drei AÄAhren
Schrift: Mınuskel, Fraktur, eingehauen.

250., 165, Bu 4,2—5,5
Errichtet VO'  $ Ludwig König VO'  3 Bayern

Grabmal]l
des

Joh Mich V, aıler, Bischofs VO  — Regensburg
veb. 751 ZEST. 1832

Eısengrabplatte 1 Pflaster des südlichen Nebenchores, rechts neben dem ersten
Betstuhl
Schrift: Kapitalis, erhaben.

120. 60, Bu 3, un 2,
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1LOAN. MICHAEL
SAILER

EPISCOP
OVBR 1751

DENATUS MAY 1832

Georg Michael Wıttmann (1832—1833)
Grabdenkmal 1m nördlichen Nebenchor 1 der Südwand.
Sandsteın, Bischof 1n Pontifikalkleidung, dem Kreuz liegend; ıdealıisierte
Darstellung se1ınes Sterbelagers, modelliert VO'  3 Konrad Eberhard, 1n der Mıtte
des Sockels seiın Wappen, Inschrift 1mM Sockel, zweızeılıg.
Schritt: Minuskel, Fraktur, erhaben.

105, 216, Bu 4, Zeile), 7 —8,7 (2 Zeile).
Dem Ehrwürdigen eorg Mich Wıttmann, Bischof geb 1760 ZEST 1833

Seine Verehrer.
sterbe dem Kreuze.

Grabplatte davor 1mM Ptlaster (Kalkstein).
Schritft: Majyuskel, Fraktur, eingehauen.

DE 45, Bu O  Ö
ICH

EPIS

Inschritft durch Wappen geteilt (un-U-ter).

Franz X aver “VO  S Schwäbl (1833-1841)
ste1n.
Denkmal 1im südlıchen Qberschiff der Wand, links neben Haupteingang. Sand-

Steinbüste eines Bischofs, geschaffen VO:!  3 Konrad Eberhard, Inschrift 1mM Sockel,
zweıizeilig.
Schrift: Kapıtalıs, erhaben.

90, 63,5, Bu 4,
FRANCISCUS SCHV@EBL

—
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Davor Grabplatte 1mM Pflaster (Kalkstein).
Schrift: Kapıtalıs, eingehauen und Minuskel, eingehauen.

118, 8/, Bu 4—6,5

Francıscus X aver1us

Episcopus Ratisbonensis
Natus 1n Reisbach

Die folgenden reli Zeıilen SIN unleserlich, da Grabplatte abgetreten. Nach Hecht
wurde Bischotf Schwähbhl Aprıiıl 77R 1ın Reisbach geboren; starb 12. Juli 1841

Valentin “O  x Riedel (1842—1857)
Denkmal 1m nördlichen Querschiff, lınks neben St. Alberts-Altar.
Steinguß, Darstellung eines Bischofs von der Seıite mit Pluviale und Stab, iın der
Krüuümme Halbfigur VO'  3 Petrus, VOL Kreuz stehend, Kreuzinschriftt (Minuskel, Bu

cm) „Jesus Nazarenus Rex Judäorum“, Schöpfung VO'  3 Prot. Busch, Inschrift
1M Sockel, vierzeilig.
Schrift: Kapiıtalis, eingehauen.

234, 115 Bu 3,5—4
VALENTINVS RIEDEL

EPISCOPVS RATISBONENSIS

Weiße Marmorgrabplatte 1mM Pftlaster des nördlichen Nebenchors.
Schrift: Kapiıtalıs, eingehauen, dunkelrot ausgezOogen.

60, 86, Bu 6,5 Zeile), 4, (2 Zeıle), (3.—5. Zeıle).

VALENTINUS RIEDEL
EPISCOPUS RATISBONENS
ATUS FEBRUARII 1802

DENATUS NO  < 1857

Antonıus “O:  S Henle (1906—1927)
Denkmal 1mM nördlichen Querschiff rechts neben dem St Albertsaltar.
Kalksteın, Bischofsdarstellung Mit gotischem Mefsgewand, 1n der linken and
Stab, 1n der Krümme DPetrus 1mM Schifflein, 1mM Sockel Wwe1l Putten eın Spruchband
haltend, darunter Inschriftft, vierzeıilıg.
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Schrift: Antıqua, eingehauen, dunkelrot AauSSCZOSCN.
227 ; 102, Bu P

Spruchband LAVDATE DOMINVM A
ENLE 4,

EPISCOPVS RATISBONEN: 2Z,
ka 4,

PIE JESV DOMINE ONA E1 REQVIEM E
Davor Grabplatte Aaus Kalkstein 1mM Pflaster.
Schrift: Kapitalis, eingehauen.

0, 69, Bu 39

ENLE 6 cm
4 cm

ATV AII 1851 3 cm
DENATVS 11 CIEIT. 1927

RI  ß 9 cm

Michael Buchberger, Erzbischof (1928—1961)
Denkmal 1m nördlichen Nebenchor der Nordwand.
Bronzedenkmal VO  - Prof Hans Wımmer, Bischof siıtzend mit Stab, links oben In-
schrift, darunter geöffnetes Buch mi1t folgender Inschrift (Majyuskel, erhaben,
Y cm) „LEXIKON FUER TIHEOLOGIE UN  S KIRC Recht oben seın
Wappen darunter Inschrift (Mayuskel, erhaben, 25 cm) CRUZX FIDELIS

NOB Links seinem Wappen Darstellung des Erzengels Mı-
ael
Schritt: Mayuskel, erhaben.

168, 111, Bu 2—3,8
MICHAEL

BUCHBERGER
ARCHIEPPS
EPISCOPUS
RATISBONE

SIS5

MCML XI
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Davor Grabplatte 1M Pflaster (weißer Marmor)
Schrift: Kapıtalıs, eingehauen.

96, /6, Bu 5,5 (2 Zeıle), OnN: 4,

ARCHIEPISCOPUS
MICHAEL BUCHBERGER

EPISCOPUS RATISBONENSIS
JUNI 1874

DENATUS JUNI 1961

QUELLEN UÜUN TERATUR
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